
World 1606–1661. Oxford 1986, 179ff.; Poelhekke, a. a. O. (Anm. 4), 330ff. — 8 Statt
richtig: haben. — 9 Ungefähr. S. 310224 K 41. — 10 Die Generalstaaten suchten im Ja-
nuar 1630 durch den kurköln. Agenten im Haag das Gespräch mit dem Kurfürsten von
Köln und indirekt mit dessen Bruder, dem bayr. Herzog und Kurfürsten (Maximilian I.)
als Haupt der Katholischen Liga. Dieser ging auf den ndl. Vorschlag zur Aufnahme von
Neutralitätsgesprächen ein, da die Liga weiterhin ihre Verwicklung in einen span.-hol-
länd. Krieg, die im gesamthabsburg. Interesse lag, verhindern wollte, während die Re-
publik sich keinesfalls in einen unmittelbaren Streit mit Kaiser und Reich begeben wollte.
Bei den Verhandlungen mit dem ndl. Gesandten Gaspar van Vosbergen im April 1630
erneuerte Kurköln aber nur die frühere Zusicherung der Neutralität durch den Liga-Ge-
neral Tilly und weigerte sich, auf den Wunsch der Generalstaaten nach einem förmlichen
Abkommen einzugehen, da dies den nördlichen Niederlanden zu große Sicherheit bei ei-
nem Angriff gegen die südlichen, spanisch regierten Niederlande gegeben und die Inter-
essen des Kaisers zu sehr verletzt hätte. Die Aussicht auf einen Rückzug der Niederlän-
der und Spanier aus den niederrhein.-westfäl. Gebieten, die auch im Interesse des Jüli-
cher Herzogs, Pgf. Wolfgang Wilhelm zu Neuburg, lag (s. u.), wurde dadurch einstwei-
len zunichte. Im Zusammenhang der in dieser Angelegenheit gewechselten Korrespon-
denz ist der Umstand erwähnenswert, daß Burggf. und Herr Christoph zu Dohna (FG
20) als Unterhändler seitens der Republik vorgesehen war: „Les Estats Generaus estans
deliberez en ce temps là d’envoyer vne Ambassade notable vers l’Electeur de Cologne
pour affaires importantes, la prudence & l’experience du Vicomte de Dhona| furent consi-
derees par eux, & sa personne designee pour ce voyage. Il fut requis en plein Conseil des
Estats de s’y transporter. Ce qu’il accepta, à condition, qu’on lui obtinst les passeports
requis, & les seurtez convenables, sçachant que sa personne estoit odieuse aux Imperiaux
pour les services signalez qu’il auoit rendus au parti contraire au leur. En effet il n’y fut
pas deceu, sa vertu auoit laissé vne telle impression à ses ennemis, que l’Agent de Cologne
ayant communiqué ceste affaire au Marquis d’Ayetone|, & demandé les passeports re-
quis, eut pour response: Que le Vicomte de Dhona estoit tenu pour ennemi iuré de l’Empe-
reur & de la Maison d’Austriche: Par consequent qu’on ne pouurroit agreer son envoy, ni lui
ottroyer les passeports demandez.|“ ([Friedrich Spanheim:] [Kupfertitel] COMMENTAI-
RE 3 HISTORIQUE 3 DE 3 la VIE et de la MORT 3 de Messire 3 CHRISTOFLE 3 Vicomte
de DHONA 3 Chez Iaques Chouët 3 M. DC. XXXIX. [ZB Zürich: Ochsner 932], 307f.)
Nicht nur der Marqués d’Aytona (seit 1629 span. Gesandter, 1633–1634 Gouverneur in
Brüssel, † 1635; vgl. Günter|, S. 9 Anm. 33) weigerte sich, Dohna die benötigten Pässe
auszustellen, auch Kf. Maximilian I. v. Bayern sprach sich am 22. 1. 1630 strikt dagegen
aus, Dohna als ndl. Unterhändler zu akzeptieren, da dieser das „vornembste, wo nit vast
einzige instrumentum des böhaimbischen abfals gewest und selbige stent zur vermainten
abdication ires erwölten, rechtmäßigen königs und haubts sollicitirt und bewogen hat.“
(BA| NF II.5, 385.) Die noch auf mehrere Gesandte ausgestellte Instruktion der General-
staaten für die Verhandlungen mit Kurköln, d. d. ’s-Gravenhage 23. 3. 1630 n. St. in Ait-
zema| I, 953–955. Ebd., 953: „Maer also men verstont dat eenighe scrupuleusiteyten so
by den Keurvorst als by der| Jnfante tot Brussel in het verleenen der Paaspoorten wert ge-
moveert; om dat hy Heer Graef van Dhona hadde veel directie ghehadt by ende onder
den Koningh van Beemen, alnoch in der| Acht sijnde: soo is derselbe Commisie opgedra-
gen den Heere Caspar van Vosbergen, mede Staet Generael.“ Vgl. Nuntiaturberichte
Köln| VII.2, 556 Anm. 3: Vosbergen überreichte die Vorschläge der Generalstaaten in
Bonn am 10. 4. 1630 n. St., beantwortete die Replik des Kurfürsten am 13. 4., der wie-
derum am 15. 4. replizierte. S. auch Londorp| IV (1668), 111–117. Vgl. den zusammenfas-
senden Bericht des Kölner Nuntius Pier Luigi Carafa vom 23. 5. 1630 n. St. in Nuntiatur-
berichte Köln| VII.2, 555–557, sowie Aitzema| I, 955–965, 1035ff.; Günter|, 44–51, 237–
246; [Jan Wagenaar:] Allgemeine Geschichte der Vereinigten Niederlande, von den älte-
sten bis auf gegenwärtige Zeiten, aus den glaubwürdigsten Schriftstellern und bewährten
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